5 


r 


N 


Königl. privil. Btettiner Zeitung. 


2 


A f 


N u 
RS 


Stettin, vom 15. Oktober. 


er Die Feier des heutigen Tages ward durch das hie⸗ 


ſige Theater am geſtrigen Abend durch eine Feſtrede 
und der Aufführung einer neuen Oper eroͤffnet. (S. 
den Artikel Theater.) Heute Morgen um halb 11 Uhr 
war die hieſige Garniſon zu einer Parade vor dem 
Herrn General⸗Lieutenant von Zepelin verſammelt. 
Die Truppen waren in Linie auf dem Paradeplatz 
vor der Statue Friedrichs des Großen aufgeſtellt, es 
ward im Ganzen praͤſentirt und nach einer kurzen 
Anrede brachte der Herr Gent sLieutn, von Zepelin 
ein dreimaliges Hutrah Sr. Majeſtaͤt dem König 


Friedrich Wilhelm IV., worin ſaͤmmtliche Truppen 


und die ſehr zahlreſch verſammelten Zuſchauer enthu⸗ 
ſiaſtiſch einſtimmten, auch die Geſchuͤtze auf dem 
Hauptwall zu feuern anfingen und 101 Schüffe tha⸗ 


ten. Hierauf folgte der Vorbeſmarſch in Kompag⸗ 
nie⸗Froͤnten, — Auf Koſten der Stadt wurden die 


Armen und Waifen feſtlich geſpeiſt und um an dem 
heutigen feſtlichen Tage Seitens der Stadt einen 


neuen Beweis treuer Anhänglichkeit und Liebe an das 


Königliche Haus zu liefern, hat das Stadtverordne⸗ 
ten⸗Kollegium einſtimmig beſchloſſen: Einen Wohl⸗ 


loͤbl. Magiſtrat ſofort zu erſuchen, daß nach einge⸗ 


holter Allerhoͤchſtenr Genehmigung eine Subſcriptlon 


in der Stadt und Provinz vergnlaßt werde, um Sr. 
Majeſtät dem Hochſellgen Könige Friedrich Wil⸗ 
helm III. ein Standbild aus Marmor oder Metall 
in unſerer Stadt zu errichten. Nachdem die Mit⸗ 
glieder des Stadtverordneten⸗Collegſums ſelbſt für 
ihre Perſon ſofort ſchon anſehnliche Beſtraͤge ge⸗ 


N — 
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Im Verlage von Herr. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Redacteur : A. H. G. Effenbart.) 
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zeichnet haben, iſt noch vorbehalten worden, Seitens 


der Commune zu obigem Zwecke eine angemeſſene 
Summe zu beſtimmen. — Einen andern wichtigen Theil 
der Feier dieſes Tages bildete die Einweihung der 
neu errichteten hieſigen höheren Buͤrgerſchule durch 
einen feierlichen Akt im Schylhauſe ſelbſt. (Naͤhe⸗ 


res hierüber mitzutheilen, wird uns vielleicht ſpaͤter 
vergoͤnnt ſein.) Zahlreiche Geſellſchaften hatten ſich zu 


Feſtmahlen im Logengarten, Boͤrſenhauſe, Schuͤtzen⸗ 


hauſe ꝛc. am Mittag und Abend verſammelt. Die 


Stadt war feſtlich erleuchtet und auch der ſchoͤne 
Umbau um Friedrich des Großen Standbild erglaͤnzte 
heute in reinerem Lichte. Ein großer Zapfenftreich 


beſchloß die aͤußern Feierlichkeiten dieſes denkwärdia 


Tages. 6 5 i 
Berlin, vom 14. Oktober. = 
Se. Majeſtaͤt der König haben dem Kafkellan 


gen 


Rietz bei der Akademie der Künfte das Allgemeine 


Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 

Im Bezirke der Koͤnigl. Regierung zu Koͤslin ift 
der Kandidat Neumann zum Prediger in 5 
Mellen bei Dramburg berufen. Dal A 8 


Die am 27. Auguſt d. J. zu Kamenz in Schle⸗ 


ſien geborene Prinzeſſin, Tochter des Prinzen Als 


brecht von Preußen Koͤnigl. Hohelt, welche in der 
heiligen Taufe den Namen Elifabeth erhalten 125 
iſt ebendaſelbſt am gten d. M., Morgens 44 Uhr, 
zur größten Betruͤbniß der Durchlauchtigſten Aeltern, 
mit Tode abgegangen : ; 


FEN 


Se Hennever, vom 7. Oktober. 

Im Koͤnigreich Hannover iſt ein Verbot der Pferde⸗ 
Ausfuhr erſchienen. ; 

Leipzig, vom 10. Oktober. 

Id. 3.) Geſtern Nachmittags fand auf der Lelp⸗ 
zig⸗Dresdener Eiſenbahn ein Unfal bei Koͤctzſchen⸗ 
broda ftatt, der gluͤcklicherweiſe nicht von bedeuten⸗ 
den Folgen war. Der dortige Bohnwärter hatte die 
Weiche nicht richtig geſtellt, ſo daß die Lokomotive 
und der Kohlen⸗ und Waſſerwagen aus dem Gleiſe 
kamen und in den Graben geſchleudert wurden. Der 
Fuͤhrer und der Heizer wurden dadurch, wiewohl 
nicht gefaͤhrlich, verwundet; von den Paſſagieren 
wurden durch den Stoß nut zwei verletzt, ein Herr 
und eine Dame, gluͤcklicherweiſe auch nicht bedeutend. 
Der Schaden an der Bahn wurde bald wieder aus⸗ 
gebeſſert und mit Hälfe eines von Dresden aus ge⸗ 


ſendeten Damofwagens kam der Zug gegen 9 Uhr 


in Leipzig an. 


: Wien, vom 6. Oktober. ; 
Im Kirchenſtaate dauern die Beſorgniſſe fort, daß 
die Franzoͤſiſche Marine ſich irgend eines Punktes 
an der Roͤmiſchen Küfte bemaͤchtigen werde. Diefe 
Beſorgniſſe haben ſchon mancherlei Plaͤne von Sei⸗ 
ten der Reglerung erzeugt, allein es ſcheint an Geld 
oder Energie zu fehlen zur Ausführung. Kürzlich 
erſchlenen zwei Roͤmiſche Genies Offiziere in Ancona, 
um die Feſtungswerke in guten Stand zu ſeenz allein 
bel dieſem guten Willen hatte es bis heute fein Bes 


ö wenden. Die Bewegungs⸗ Partei im Kirchenſtaate 


rechnet zuverlaͤſſig auf eine neue Revolution in 
Frankreich, und in der kleinen Republik S. Marino 
bemerkt man Häufige Zuſammenkuͤnfte von Leuten, 
die von jeher den Umſturz der geſetzlichen Ordnung 
ſich zur Aufgabe gemacht haben. 

Offtzielle Berichte aut Konftentinopel ſollen nur 


von der Erklaͤrung des Ruſſiſchen Geſandten ſprechen, 


daß ein Huͤlfsheer zu Befehl ſtehe; allen Privat⸗ 
nachrichten nach haͤtte aber der Sultan das Begehren 
bereits ausgeſprochen. Daher der gewaltige Eindruck 
auf unſern Geldmarkt, daher die Uleberzeugung, daß 
die Friedensausſichten ſchwaͤcher als je ſeien. Damit 
ſtimmen auch die Trieſtiner Neuigkeiten überein, nach 
denen nichts weniger zu erwarten iſt, als eine Ueber⸗ 
einkunft mit Mehemed Ali ohne Kampf zu Lande. 


„Aus der Pfalz, vom 3. Oktober. 

(Fr. Cour.) Auf der Franzöſiſchen Grenze iſt es 
geſchaͤftig wie in einem Ameiſenhaufen. In den 
Ortſchaften laͤngs der Grenze, welche bereits Garni⸗ 
ſonen hatten, haben die Franzoſen dieſelben verſtaͤrkt, 
in den andern ſind erſt neuerdings Truppen einquar⸗ 
an worden. Auch hort man, daß bereits, angeb⸗ 
lich aus Vetſehen, eine Verletzung unfered Bais 


stlfhen Gebietes ftattgefunden, Pier Escadrons 


Kavallerle, welche erſt juͤngſt auf der Grenze ange⸗ 
kommen ſind, haben mit einen Major an der Spitze 


einen Ritt gemacht und find dabei ein gut Stuͤck 
Weges ins Bairifche hineingekommen. Dort ſtießen 
ſie auf einen Bauer, den ſie fragten, wo dort der 
Weg hinführe. Der Bauer hatte aber das „Elſaß“ 


und die Traͤumereien der Franzoͤſiſchen Zeitungen von 


den „großen Sympathien“ der Pfaͤlzer fuͤr die Fran⸗ 
zoſen nicht geleſen, und empfing daher die ungebete⸗ 
nen Gaͤſte nicht „mit offenen Armen“, ſondern mit 
derbem Deutſch. „Was wollt ihr Franzoſen denn 
bier im Balriſchen?“ gab er ihnen zur Antwort; 


„konnt ihr nicht in euerm Lande bleiben?“ Als der 


Offizier darauf wie verwundert fragte, ob ſie denn 
auf Bairiſcheim Gebiet wären, entgegnete der Bauer: 


„Habt ihr denn den Grenzpfah! mit dem Bairiſchen 


Wappen nicht geſehen? er iſt doch groß genug!“ 
Nach dieſem Beſcheide ließ der kommandirende Of⸗ 


ſtzier feine Cscadrons Kehrt machen und. im Trabe 


zuruͤck über die Grenze reiten. Der Bauer ſoll die 
Sache ſogleich angezeigt haben, und man ſagt auch, 
daß ſofort darüber nach Muͤnchen berichtet worden 
ſei. Jedenfalls koͤnnen die Fraazoͤſiſchen Journale 


aus den Antworten des Bauers den Grad der Sym⸗ 


pathle entnehmen, den wir hier in der Pfalz fuͤr die 
Franzoſen hegen. a 
Frankfurt a. M., vom 6. Oktober. 


(Magd. Z.) Es hat ſich nun herausgeſtellt, daß 6 


das Haus Rothſchild hier die Nachricht von der Eins 
nahme Beyruts bereits heute vor acht Tagen hatte, 
ſie aber ſtreng geheim hielt und an alle Boͤrſen Vers 


kaufsauftraͤge fendete. Die jetzigen Operationen die⸗ 
ſes Hauſes tragen überhaupt viel zur Flauheit der 


Börfe bei. 


Aus dem Haag, vom 7, Oktober. 

Durch eine Proklamation wird verkündet, daß Se. 
Majeftät der König Wilhelm der Zweite die Re⸗ 
gierung angetreten. Hoͤchſtderſelbe erklaͤrt darin, daß 
er ſeinem geliebten und verehrten Vater nach einer 
27jährigen Regierung voll Freude und Leid, auf dem 


Thron folge. Se. Maßjeſtaͤt erklaren ferner, dem 


Grundgeſetze ſteis nachleben und daſſelbe im Auge bea 
halten zu wollen, und äußern die Hoffnung, daß 
die Elntracht des Volkes Ihm den ſchwierigen Bes 


kuf des Regierens erleichtern und daß Ihm gelingen 


werde, als Souverain das Vertrauen zu erwerben, 


das man Ihm als Feldherr berelts geſchenkt habe. 


Se. Majeftät giebt ſchlleßlich die Hoffnung zu erken⸗ 
nen, daß Er eben ſo wie Sein Koͤniglicher Vater 


durch die Leibe und das Vertrauen des Volkes be⸗ 


gluͤckt werden wuͤrde. 
5 Paris, vom 6. Oktober. i 
Auch der geſtrige Tag iſt verſtrichen, ohne daß das 


vorgetreten wäre, und die heutigen Journale begnü⸗ 


gen ſich noch mit Muthmaßungen und mit Ertheilung 
von gutem Rathe. Indeß ſcheint im Laufe des heu⸗ 


tigen Tages etwas Wichtiges beſchloſſen, oder die 


Kabinet mit irgend einem definitiven Beſchluſſe her⸗ 


— 


Nachricht von einem neuen Ereigniſſe eingetroffen zu 
fein, da die Rente in Zeit von einer halben Stunde 
neuerdings um 3 Fr. gefallen iſt. Der Aufſchluß 
über diefes abermalige ſtuͤrmiſche Sinken der Courſe 
ſteht erſt morgen zu erwarten. Mittlerweile fährt 
eln Theil der miniſteriellen Journale fort, durch lelz 
denſchaftliche Aeußerungen die Gemöther immer mehr 


und mehr zu erhitzen, und diejenigen Journale, welche 


gern noch einen ruhigen und gemäßigten Ton belbe⸗ 
halten moͤchten, werden von ihren Kollegen geſtachelt 
und gehoͤhnt. i f 

In det heutigen Sitzung des Paitshofes ift folgen⸗ 
des Urtheil in Betreff des Boulogner Attentates aba 
gegeben worden: Alexander Desjardin, d'Alembert, 
Galvin und Bure find freigeſprochen worden, weil 
nicht genügende Beweiſe vorliegen, daß ſie ſich eines 
Attentates gegen den Staat ſchuldig gemacht haben; 
der Prinz Louis Napoleon iſt zu lebenslaͤnglicher 
Detention in einer Feſtung des Franzoͤſiſchen Kon⸗ 
tinents verurtheilt worden: Aladenize zur Deportation, 
Graf Montholon, Parquin, Lombard, Perſigny, jeder 
zu 20 Jahren Detentionz Meſonan zu 15 Jahren; 
Voyſin, Foreſtjer und Ornano zu 10 Jahren derfels 
ben Strafe; Moutauban und Batallle zu 5 Jahren; 
nach Ueberſtehung dieſer Strafe ſollen die Verurtheil⸗ 
ten auf Lebenszeit unter Aufſicht bleiben; Conneau 
iſt zu 5 Jahren Gefaͤngniß und 2 Jahren polizeilicher 


Aufſicht verurtheilt. Alle Verurtheilten werden ihrer 


Titel, Ehrengrade und Decorationen entkleidet, und 
haben die Prozeßkoſten verhaͤltuißmaͤßig zu tragen. 
Das Capitole legt dem Prinzen Ludwig Bonaparte, 
als derſelbe von feiner Verurtheilung zu „ewigem 
Gefaͤngniß“ benachrichtigt wurde, die Worte in den 
Mund: „Fruͤher pflegte man zu fagen, das Wort 
impossible ſei nicht Franzoͤſiſch, von dem Worte 
perpetuel kann man jetzt daſſelbe ſagen!“ Der Prinz 
iſt nach der Feſtung Ham abgefuͤhrt worden. 
Geſtern Abend verlangte das Publikum in der 
großen Oper waͤhrend der Auffuͤhrung des „Wilhelm 
Tell“ mit großem Lärm die Marſeillaiſe. Es war 
elektriſirt durch das herrliche Trio im zweiten Akte, 
und der Sturm brach los nach dem feierlichen Fluch 
in dem Finale gegen die Verraͤther ihres Vaterlandes, 
nach den Worten: „Sind unter uns DVerräther, fo 
moͤge die Sonne ihren Augen das Licht, der Himmel 
die Echoͤrung ihres Gebetes und die Erde ihnen ein 
Grab verſagen!“ Die Marſeillaiſe wurde zu wie⸗ 
zerholten Malen von vielen Zuſchauern angeſtimmt. 
in Polizei⸗Commiſſar mit der dreifarbigen Schaͤrpe 
erschien auf dem Balcon und ſagte: „Meine Herren, 
was Sie verlangen, iſt nicht erlaubt; wenn Befehl 
kommt, wird man die Marfeillaife ſpielen, aber man 
kann Ihnen nur geben, was auf dem Zettel ſteht, 
die Marſeillaiſe ſteht nicht darguf.“ „Sie fleben 
eben ſo wenig auf dem Zettel, Herr Commiſſar; Sie 
find nicht als Thell der Aufführung angekündigt!“ 
fiel ſogleich Jemand ein, und auf den Lärm folgte 


— 


Lachen. Während des Tanzes rief man: ,, Reine 
Springer! Wir haben genug daron!““ Die Ankunft 
einer Anzahl Municipalgardiſten und Stadtſergeanten 
in dem Parterre, welche einige der lauteſten Schreiet, 
darunter einige Natlonal⸗Gardiſten in Uniform, vera 
haften wollten, erregte einen Sturm, der mit großer 
Mühe beſchwichtigt wurde. Als der Vorhang zum 
dritten Akt emporging, begann das Geſchrei von 
neuem beim Anblicke der Satellſten Geßler's, und 
als dieſer ſeinen Thron beſtieg, rief man von allen 
Seiten: „Nieder mit dem Tyrannen!“ Der Na⸗ 
tional bemerkt dazu: „Nach 1830 ſtand die Mar⸗ 
ſeillaiſe auch nicht auf dem Zettel, und doch fang. 
Nourrit ſie mit allem Feuer eines Patrioten. Die 
Marfeillaife befand ſich nicht in der Formel des 
Schwures Ludwig Philipp's, und doch ſang ſie der 
Monarch aus feinem Feuſter im Palais Royal, 
Mein, die Marſeillaiſe ſteht nicht auf dem Zettel, 
aber der ſpricht auch nicht von dem Bombardement 
Beiruts, von dem Vertrage vom 15. Juli und von 
der Demuͤthigung des Landes.“ 5 

Die hieſige Sparkaſſe hat in der abgelaufenen 
Woche an neuen Zuſchuͤſſen die Summe von 496,887 
Fr. erhalten. Die Ruͤckzahlungen beliefen ſich auf 
e : 

Boulogne, 28. Sept. Geſtern hat fih bei der 
Abfahrt des Dampfboots City of Boulogne ein Un⸗ 
gluͤcksfal zugetragen, der leicht eine fuͤrchterliche Ges 
ftalt Hätte annehmen koͤnnen. Das Dampfboot war 
in Folge der umlaufenden Ktiegsgeruͤchte mit abrei⸗ 
ſenden, hauptſaͤchlich Engliſchen Paſſagieren übers 
fuͤlt; 220 befanden ſich am Bord. Beim Auslaufen 
aus dem Hafen erhielt man plotzlich einen furchtbaren 
Stoß, ſo daß alle Welt glaubte, das Schiff ſei auf 
eine Felsbank gerathen und werde in Truͤmmer gehn. 
Einen Augenblick lang herrſchte eine unbeſchreibliche 
Verwirrung. Indeß bald ergab es ſich, daß der Stoß 
nur durch das Anfahren an ein anderes Schiff, den 
Royal Souvereign, veranlaßt war, der ohne Laternen 
in den Hafen einſegeln wollte. Das Dampfboot 
hatte zwar bedeutende Haverie erlitten, doch konnte 
es noch in den Hafen zuruͤckkehren, wo 40 Paſſa⸗ 
glere, die die Fahrt mit demfelben nicht mehr für 
ſicher erachteten, es verließen. Der Royal Sou⸗ 


vereign hatte das Bogſpriet gebrochen, und der Vor⸗ 


dertheil war ganz eingedruͤckt. 
ſind verwundet worden. 


Paris, vom 8. Oktober. 2 


Der Heutige Moniteur verkündet die Königl, Or⸗ 
donnanz wegen Zuſammenberufung der Kammern 
auf den 28ſten d. M. . ? 

Der See⸗Miniſter hat allen Offizieren der Marine, 
die ſich in Paris befinden, den Befehl ertheſſt, augen⸗ 
blicklich auf ihren Poſten zurückzukehren. — f 

Die Abſingung der Marſeillgiſe dauert in allen 
Theatern fort, und die Polizei hat es fur gut befun⸗ 


Mehrere Matroſen 


e Rachſchelſt. 4 Uhr, 


ſetze N 

Die Nachricht von der Zuſammenberufung der 
Kammern hatte geſtern Abend bei Tortoni zahlreiche 
Verkaͤufe in Franzoͤſiſchen Renten veranlaßt; die 
Rente ſank auf 65.70. Man erblickte in dieſer 
Maßregel einen Triumph des Herten Thiers. Die⸗ 
ſen Morgen jedoch ſtellte ſich eine ſteigende Bewe⸗ 
gung ein; man fing an, die Sache von einem andes 


den, ſich dieſer Manifeſtation nicht ferner zu wider⸗ 
n. 0 5 


ren Geſichtspunkte zu betrachten; die Zuſammenbe⸗ 


rufung wurde lediglich als ein Beweis dafür betrachtet, 
daß das Minifterium die Frage von Krieg und Frie⸗ 
den nicht auf feine eigene Verantwortlichkelt hin ent⸗ 
ſcheiden wolle; die Schwierigkeiten, fo erwartet man, 
werden dadurch hinausgeſchoben werden, N 

; Paris, vom 9. Oktober. 


An der Börfe hatte heute in den offentlichen Fonds 


eine ſehr raſche ſteigende Bewegung ſtatt. Zur Er⸗ 
klaͤrung derſelben hieß es, das Engliſche Minifterium 
willige ein, Mehemed Ali als Dice > König von 


Aegypten und als Paſcha von St. Jean d' Acre an⸗ 


zuerkennen. Man fügte hinzu, das vor zwei Tagen 
nach London abgeſchickte Ultimatum enthalte nur dieſe 
beiden Punkte, welche von Lord MPalmerſton geneh⸗ 
migt worden waͤren, um den diplomatiſchen Schwie⸗ 
rigkeiten ein Ende zu machen. Da diefe Gerüchte 
durch die Sprache einiger Londoner miniſterieller 
Blätter beſtaͤtigt zu werden ſcheinen, bewirkten ſie 
ein bedeutendes Steigen der Franzoͤſiſchen Renten. 
Trotz des Steigens der 
Courſe, welches an der Börſe in Folge des Geruͤch⸗ 
tes ſtattgefunden, daß England Mehemed Ali als 
Vice⸗Könſg von Aegypten und als Paſcha von St. 
Jean d' Acre anerkennen wolle, iſt es gewiß, daß das 
Franzoͤſiſche Miniſterjum bis zur Eröffnung der Kam⸗ 
mern nicht unthätig bleiben wird. Herr Thiets dußert 
ſich laut, der König willige in Alles, und die Franzoͤ⸗ 
ſiſche Marine werde in kurzem eine wichtige Rolle im 
Mittelländifchen Meere ſpielen. Andererſeſts vernimmt 
man, Louis Philipp fei fortwährend ſehr betrübt; 
nur nothgedrungen Safe er dad Kabinet Thiers 
bis zur Eröffnung der Seffion fortbeſtehen. Schon 
ſpricht man von Diskuſſtonen über die Thron⸗Rede. 
Doch ſcheint es unmöglich, daß bereits jetzt Beſpre⸗ 
chungen dieſer Art ftattfänden. — 44 Uhr. Die Re⸗ 
gierung hat, wie man verfichert, Depeſchen aus Tou⸗ 
lon 955 den Telegraphen erhalten. Dieſelben ſol⸗ 
len eben fo ernſter Ark fein, wie die Nachricht von 
dem Bombardement Beiruts war; man verzögere 
1900 auch ſo viel als moͤglich deren Veroͤffent⸗ 
chung. 3 
Breſt, 7. Oktober. Die Fregatte „Didon“ von 
60 Kanonen, iſt in Begleitung einer anderen Fre⸗ 
gatte erſten Ranges heute von hier mit einer gehei⸗ 
men Miſſion abgeſegelt. Die Capitaine haben ver⸗ 
ſiegelte Inſtruktlonen erhalten, die ſie erſt auf einer 
»eroiffen Höhe in See eröffnen duͤrfen. Einige Tage 


1. 
zuvot war eine andere Fregatte, ebenfalls mit verſies 
gelten Inſtruktionen von hier abgegangen. s f 
London, vom 6. Oktober. 1 
Ueber eine abermalige Brandſtiftung, welche am 
Sonnabend auf den Werften zu Sheerneß ausbrach, 
berichtet die Times in folgender Weife: „Es iſt am 
Sonnabend Abends durch einen Braudſtifter ein Vers. 
ſuch gemacht worden, das Koͤnigl. Schiff „Camper⸗ 
down“ von 120 Kanonen in den Docks von Sheer⸗ 
neß in Brand zu ſtecken. Das Feuer wurde zuerſt 
in der Kajuͤte der Kadetten entdeckt und, nachdem es 
eine Kiſte verzehrt hatte, geloͤſcht; bei weiterer Unter⸗ 
ſuchung aber fand man in dem Magazin der War⸗ 
rant⸗ Officers einen ſehr zweckmaͤßlg angelegten Brand⸗ 
Apparat aus Harz, Werg und Zuͤndhoͤlzchen. Das 
Vorſtehende iſt offtzlell.“ Der Courier fuͤgt dieſem 
Bericht nachſtehende Bemerkung hinzu: „Dieſer 
ſchreckenerregende Bericht kann dazu dienen, Licht uͤber 
die Dunkelheit zu verbreiten, die noch über dem Er⸗ 
eigniß auf den Werften von Devonport ruht. Die 
Vermuthungen, die aus der Zuſammenſtellung dleſer 
beiden Thatſachen entſtehen, und welche die Details 
der in Devonport angefangenen Unterſuchung zu ver⸗ 
ſtaͤkken ſcheinen, ſind zu entſetzlich, um erwaͤhnt zu 
werden; wir konnen nur in dieſer Meife darauf hin⸗ 
deuten.“ Es ſoll bereits eine der Brandſtiftung ver⸗ 
daͤchtige Perſon in Haft genommen worden ſein, 
und Lord Minto, der erſte Lord der Admiralität, hat 
ſich ſeloſt nach Sheerneß begeben, um die Unterſuchung 
zu leiten. Nachdem mehrere Perſonen verhört und 
wieder entlaffen worden find, fol: man zuletzt wegen 
der Brandſtiftung in Sheerneß den Verdacht auf den 
Schiffs⸗ Zimmermann des „Camperdown“, Namens 
Henth, geworfen haben. Was die frühere Feuers⸗ 
brunſt zu Devonport anbelangt, ſo ſoll der Verdacht 
jetzt auf zwei Fremde, einen Schweizer und einen 
Franzoſen fallen, die man aber noch nicht wieder auf⸗ 
gefunden hat. a ® 
Das Schiff „Samarang“, welches nach der un⸗ 
gewoͤhnlich kurzen Fahrt von 39 Tagen aus Nio⸗ 
Janeiro hier eingetroffen iſt, uͤberbringt 14 Million 
Dollars in Baarem für kaufmaͤuniſche Rechnung, die 
aus verſchiedenen Häfen Suͤd⸗Amerika's zuſammen⸗ 
gebracht wurden. „Dieſe Sllber⸗Einftchr“, ſagt der 
Globe, „koͤmmt hoͤchſt gelegen, da es augenſcheſulich 
war, daß, ohne irgend eine Himmelsgabe diefer Art, 
ein friſcher Andrang auf die Baarſchaft in der Bank 
von England eintreten mußte. Dies Silber wird 
jetzt zur Deckung unſerer aus waͤrtigen Zahlungen die⸗ 
nen und uns wahrſchelnlich durchſchleppen, bis eine 
neue Reihe von Umſtänden eine dauernde Reaktion 
auf unfere auswärtigen Courſe auzuͤbt.“ N. 
Es zirkullrt jetzt hier eine neue Proklamation des 
Gouverneurs von Canton gegen das Opium⸗Rauchen, 
deren Aechtheit freilich noch dahin geſtellt bleiben 
muß. Sie lautet: „Es ſind jetzt zwei Jahre ver⸗ 
floſſen, ſeit das Oberhaupt des hinimliſchen Reichs 


} 
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ten. 
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das Opium Rauchen allen feinen Unterthanen ver⸗ 
boten hat. 
Tag des 12ten 
(im Januar 1841). 
Uebertreter mit dem 
Öffentlich ausgeſtellt werden, zur Abſchreckung Aller, 


Monats des gegenwärtigen Jahres 
Nach dieſem Tage ſollen alle 


die in die Verſuchung kommen koͤnnen, ihrem Bel⸗ 


ſpiel zu folgen. In der That, wenn ſch daran denke, 
erfuͤlt ſich mein Herz mit Angſt und Traurigkeit! 
Ich habe indeß erwogen, daß die einſame Einſper⸗ 


rung noch wirkſamer fein dürfte, als die Todesſtrafe, 


um einem ſo entſetzlichen Verbrechen Einhalt zu thun. 
Ich erklaͤre daher, daß ich bei dem Thore der ewigen 
Reinheit (der Hinrichtungsplatz) ein beſonderes Ge⸗ 
faͤngniß fuͤr die Opium⸗Raucher erbauen laſſen werde. 
Hier ſollen fie alle, reich wie arm, in eine, nur durch 


ein enges Fenſter erhellte Zelle Ae werden; 
ſtatt aller Meubles werden fie zwei? 


retter zum La⸗ 
ger oder Sitz, einen Tiſch, einen tragbaren Kachel⸗ 
ofen, eine Theekanne, eine Kaſſerole aus Thon 
und Stoͤckchen zum Verzehren der Speiſen erhal⸗ 
Sie werden jeden Tag elne Portion Reis, 
Oel und Gemüſe bekommen. Das Gefaͤngniß wird 
von Palliſaden und Dorngeſtraͤuch umgeben fein, und 
Niemand zu den Eingeſperrten gelaſſen. Das große 
Thor wird nur geöffnet zum Einbringen der Reis⸗ 
vorräthe, Eckrankt ein Gefangener, fo. erhaͤlt er Pil⸗ 
len, und will er die nicht verſchllngen, ſo laſſen wir 
ihn an der durch den verderblichen Gebrauch des 
Opiums erzeugten Krankheit ſterben. Nach Verlauf 
elnes Monats werden wir die Gefangenen unter⸗ 
ſuchen; entſagen ſie ihren uͤbeln Grwohnheiten, fo 
wird man fie Ihren Verwandten zurückgeben, doch 
unter der Verantwortlichkeit von Perſonen, dle als 
Haͤupter von 5 Familien bezeichnet werden; die, 
welche ſich völlig gebeſſert haben, erhalten ihre Frei⸗ 
heit, wenn ſie aber wieder in ihren Fehler zuruͤck⸗ 
fallen, ſo erleiden ſie nach der Strenge der Geſetze 
den Tod. Koͤnnt ihr das, o ihr Oplum⸗Raucher, 
ohne vor Eutſetzen zu zittern, hören? Danket mir, 


dem Kwang⸗Cho⸗Fu, vielmehr, der nur Euer Wohl 


will, indem ich Euch von den Verheerungen eines 
abſcheulichen Giftes rette. Es beſſere ein feder von 
Euch ſein ſchuldiges Betragen, und Niemand wider⸗ 
ſetze ſich dieſer beſonderen Proklamation. 


85 St. Petersburg, vom 1. Oktober. 


(Pet. Stg.) Der Collegienrath P. M. Sotow 
hatte das Gluͤck, Sr. Mofeftät dem in Gott ruhen⸗ 
den Koͤnige von Preußen, Friedrich Wilhelm III., 
ein Exemplar ſeines neuerdings erſchienenen Werkes: 
„Kriegsgeſchichte des Ruſſiſchen Reiches“ uͤberſenden 
zu dürfen. In dieſen Tagen erhielt Herr Sotow 
von Sr. Majeftät dem jetztregierenden Könige ein 
ſebr ſchmeichelhaftes Schreiben, nebſt einer goldenen 
Tabatiere mit Email, zum Zeichen der Anerkennung 
und des Wohlwollens des verſtorbenen Monarchen, 


* 


Die Gnadenfrift erliſcht mit dem 25ſten 


Tode beſtraft und ihre Köpfe. 


fuͤhrte. 
ſammlung, wo, nachdem ein Großer Kaffee oder 


Das Schreiben war in Franzoͤſiſcher Sprache abge⸗ 
faßt und enthielt Folgendes: Mein Herr! Se. Ma⸗ 


jeftät der König, mein erhabener Vater, durch feine 


Krankheit außer Stand, Selbſt auf Ihren Brief 


vom 5. März d. J. zu antworten, hat mir aufge⸗ 
tragen, Ihnen kund zu geben, wie angenehm ihm die 


Ueberreichung Ihres neu erſchienenen Werkes: „die 
Kriegsgeſchichte des Ruſſiſchen Reiches“ geweſen 
ſei, und Ihnen, mein Herr, zur Bezeigung Seiner 
Anerkennung und Seines Wohlwollens, die bei⸗ 


folgende goldene Tabatiere zu uͤberſenden. Indem 
ich den Willen Sr. Majeftät erfuͤlle, bitte ich Sie, 


mein Herr, die Verſicherung meiner Hochachtung und 


meines Wohlwollens zu empfangen, mit welchen ich 


bin Ihr wohlgeneigter Friedrich Wilhelm, Kron⸗ 


prinz. Berlin, den 5. Juni 1840. ’ 


Konſtantinopel, vom 18. September. 

(A. 3.) Vergangene Woche wurde durch einen 
Kaiſerlichen Befehl die „Temena“ verboten. Te⸗ 
mena bezeichnet die Verbeugungen, Komplimente, 
welche man beim Eintreten einer höheren Perſon 


oder nachdem dieſe Waſſer oder Kaffee getrunken oder 


um ſich für etwas zu bedanken ic. macht. Der 


Hauptgrund dieſes Verbotes ſoll die große Storung 


fein, welche ſie in den Berathſchlagungen herbei⸗ 
Denn man denke ſich eine zahlreiche Ver⸗ 


Waſſer getrunken, jedet der Anweſenden, d. h. einer 
nach dem anderen, ihm feine Temena macht, oder 
gar: Geſundheit! zuruft, worauf dieſer jedem dankt. 

Es herrſcht eine große Bewegung in den Zeughaͤu⸗ 
fern. Man will zu Konſtantinopel ein Heer von 
45,000 Mann verſammeln. Die Aushebung wird 
mit Thaͤtigkeit fortgeſetzt; in Rumellen kransportiren 
die Dampfboote uſaufhoͤrlſch Truppen, Diefrd Heer 
wird von Engliſchen Offizieren angeführt werden, 
man erwartet hier aber erſt aus England friſche Of⸗ 
fiziere, 60,000 Ruſſen find nach Odeſſa gerichtet worden, 


und warten bloß den Moment ab, um nach der Tuͤr⸗ 


kei aufzubrechen falls die Armee Ibrahim Paſchas 
den Tautus uͤberſteigt. Ein Ferman befiehlt den 
Statthaltern in Kleinafien ſich in jeder Beziehung zur 
Verfuͤgung zu ſtellen. Ein Ulema, der ſich den juͤngſt 


genommenen ſtrengen Maßregeln widerſetzen wollte, 


iſt feiner Stelle entkleidet worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 13. Okt. Am gten d. M. verſchied der 
Leibarzt Sr. Majeftät der Wirkliche Geheime Obere 
Medizinal⸗Rath und Praͤſident des Kuratoriums für 
die Krankenhaus- und Thierarzeneiſchul⸗Angelegenheie 
ten, Prof. Dr. Joh. Nep. Ruſt, 65 Jahr alt, auf 
feinem Gute Kleutſch in Ober Schlefien, wohin er 
ſich zur Wiederherſtellung der feit einiger Zelt durch 
ein chroniſches Unterleibsleiden ſeht angegriffenen 
Geſundhelt zurückgezogen hatte, 


+ 


Schluß des Nachtrages zu dem Berichte uber den 
Einzug Sr. Mojeſtaͤt des Koͤnigs in Berlin: 

Das Glaſer⸗Gewerk. Dem zugfuͤhrenden 
Marſchall folgte ein Muſikcorps von 12 Mann, hier⸗ 
auf die Fahne (neu, im weißen Felde das Wappen, be⸗ 
ſtehend aus einem, roth, blau, und weiß eingetheilten 
Schilde, mit den Werkzeugen u. ſ. w., oben die Büͤr⸗ 
gerkrone, unten die Jahreszahl 1840), nach dieſer datz 
als Panier getragene Wappen, uͤberaus koſtbar, auf 
ſchwarzem Sammt in Gold geſtickt, welches dem Ge⸗ 
werk Im Jahre 1701 verliehen war, worauf die Mei⸗ 
ſter in 3 Zügen, von dem Obermeiſter, in Begleitung 
zweier Marſchaͤlle geführt und von vielen Marſchaͤllen 
mit weißen Atlasſchaͤrpen begleitet, folgten. Die Ge⸗ 


ſellenſchaft erſchien mit blauer Hurſchleife und gruͤner, 


ſchaͤrpenartig um die Hüfte getragener Schuͤrze; auch 
ihre Fahne, der der Meiſter ahnlich, war neu. Der 
Fahne folgte der Vorſteher der Geſellen, mit den bei⸗ 
den Altgeſelen, welche zu dem feſtlichen Tage eine 
ſilberne Medallle an ſilberner Kette zu tragen, erhalten 


hatten, hierauf mehrere aus Glas verfertigte Kunſt⸗ 


werke (unter denen ein, auch als Laterne zu gebrau⸗ 
chender Stern aus farbigem Glaſe, 25 auswaͤrts 
ſtrebende Spitzen bildend, von außerordentlichem Effect 
war) und dann die Züge der Geſellen, in denen die 


vorderen Reihen gleſchfalls kuͤnſtliche Arbeiten und 


Werkzeuge in Eleinerm Maß ſtab trugen. Den Schluß 
machten 12, von einem Meiſter geführte, mit Baͤn⸗ 
dern u. ſ. w. geſchpuͤckte Lehrlinge, von denen Einige 
nachgemachte große Diamanten führten. Das Gla⸗ 


ſet⸗Gewerk war eins von denen, welche am brillante⸗ 
ſten auftraten, wozu das glaͤnzende Material ihrer 


Arbeiten nicht wenig beitrug. 

Das Pantoffelmacher⸗Gewerk. Dem Haupt⸗ 
anfuͤhrer, Altmeiſter, folgte der Zug der Meiſter (20) 
und ein Zug der Geſellen. Die vier Anfuͤhrer trus 

len dreieckige Hüte, Degen und Marſchallſtaͤbe, der 
Hanptanfähre ein ſchwarz und weiß feidenes Ach⸗ 
elband. \ 

! Das Rade⸗ und Stellmacher⸗Gewerk. Den 


Zug der Meiſter eröffnete ein Muſikcorpz. Die 
Fahne (blau, mit weißem Tiſch, darin ein Kutſch⸗ 


kaſten, unter demſelben ein Rad, und iu den Ecken 
Adler und Bären — war neu). Ihr folgen der Alt⸗ 
melſter und der Nebenmeiſter, worauf die uͤbrigen 
Meiſtet (etwa 40), geführt von drei Zugfuͤhrern, und 
6 Marſchaͤllen, folgten. Dem Geſellenzuge ging gleich⸗ 
falls eine neue Fahne (mit einem ganzen zweſſitzigen 
Kutſchwagen im Tiſch) voraus, ſo wie ein ſogenann⸗ 


tes Schild, welches zwel Geſellen trugen. Die Zahl 


der Geſellen, von denen Ziele äußerſt ſauber gear⸗ 
beitete Gegenſtaͤnde trugen, belief ſich auf etwa 130, 
zwei Altgeſellen gingen ihnen voraus und Marſchaͤlle 
begleiteten ſie; den ganzen Zug beſchloſſen 12 Lehrlinge. 

Das Töͤpfer⸗Gewerk hatte ſeinen Zug in fol⸗ 
ender Weiſe geordnet: Voran das Muſiktorps des 
ten Garde⸗Regiments, 30 Mann mit ihrem Capell⸗ 


meiſter; ſodann, hinter einem Anführer, das Panier 


des &cmwertd (das Gemälde darauf, die Göttin Athene 


darſtellend, wie fie einen Töpfer an der Scheibe unters 5 
weiſt, war von einem der ansgezeichnetſten unſerer 
Maler, Herrn Prof. v. Klöber, ausgeführt worden, 
und Lat Uebrige ganz dem kuͤnſtleriſchen Werth des 
Haupttheils entſprechend), hierauf die beiden Altmei⸗ 
ſter, hinter ihnen zwei ſchoͤne Embleme, eine Vaſe 
und ein Capitaͤlſtuͤck und zum »Schluß die übrigen 
Melſter (gegen 30) in zwei Abtheilungen wit ihren 
Marſchaͤllen. In ahnlicher. Ordnung geſtaltete ſich 
der Zug der gegen 250 Mann ſtarken Geſellenſchaft, 
in welchem ſich hinter den Emblemen, einer Vaſe und 
einem Ofen mit Poſtament, auch ein Fahnenſpleler 
befand. Lehrlinge machten den Beſchluß. Die Mei⸗ 
ſter trugen weiß und ſchwarze Armbänder, dle Ge⸗ 
ſellen dergleichen Hutſchleifen. : 


An die Stettiner, 
Den löten Oktober 1840. 


Gedenkt des Tages, wo die Ehrenbogen 

Hoch ſtanden mit der Adlerflagge Pracht: 

Von Saͤul' zu Saͤule war der Kranz gezogen: 

Die ſtolzen Schiffe ſtanden, wie zur Schlacht — 

Der Heldenfönig unterm goth'ſchen Bogen 

Empfing Sie mit des Ahnengrußes Macht — - 
And die geſchmuͤckte Stadt, ganz Lieb' und Freude, 

Glich einer Braut, bereit zum Trauungseide. 


Und alle Perlen auf des Volkes Grunde 
tiegen empor und glaͤnzten hel und klar . 

Und alle Hände boten ſich zum Bunde 

Dem unausſprechlich theuren Paare dar. 

O, lieben Freunde, denkt der großen Stunde! 
Sie kommt nie wieder, weil zu ſchöͤn ſie war! 
Mod keiner weiß es, welche Feuerproben 

Fuͤr unſ're Lieb’ und Treue aufgehoben. 


Gedenkt des Pfandes, das wir Ihm gegeben! 
Gedenkt des Tages, wo Er Selber ſchwot! 

Wo Thränen, Liebe, Flammen alles Leben, 

Und ſegnend um Ihn ſtand der Ahnen Chor.. 
Es war dle Grundsteinlegung — und mit Beben 
Vernahm die Kunde jedes Herz und Ohr. 

Seid ſtark, ſeid treu, daß hoch fein Bau ſich hebe! 
Sein Schwert, Sein Scepter und Sein Name lebe!! 


Theater. } 
Am Mittwoch den Taten d. M., zur Vorfeier des Ge⸗ 
burtsfeſtes Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs, hielt Herr Sprin⸗ 
ger eine Feſtrede, welche das fo gern theilnehmende 
Publikum ſehr beifällig aufnahm. Eine allgemein ges 
ſpannte Erwartung erfüllte das wohlbeſetzte Haus; man 
hatte zuviel über A. Lorzing's beide Schützen ge⸗ 
hoͤrt, um nicht wuͤnſchen zu muͤſſen, endlich den Total⸗ 
Effekt der Oper zu erfahren, und zu einem eigenen tz 
theile zu gelangen. Unterſcheidet ſich aber ſchon : 


> 
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Stoff dieſer Oper, einem alteren Luſtſpiele durch Lorging lich bis in den Tenor⸗ Tönen a, ſelbſt b, ohne ſichtbare 
2 feht e ken in feinem erheblichen Vortheile von den Anſtrengung, ohne den Schatten eines Mißlautes. Auch 
gewöhnlichen, welche uns Tribialitaͤten, wenn nicht förms die Action war nicht ohne ſichtbares Streben nach dem 
liche Dummheiten als Text auftifchen, — denn wir bes Beſſeren. Allein fie erſchien beengt: Sollte ein 
gegnen kier einer, wenn auch leichten, wenn auch nicht Toilenten⸗Anſpruch dies herbeigeführt haben, ſo wäre 
neuen, fo doch gut motivitten und trefflich benutzten In⸗ dergleichen in der That ernſtlich zu beklagen. 
trigue, welche die komiſchen Scenen ohne alle Schwie- Herr Naumann, Schwarzbart, tüchtig wie immer, 
rigkeit, und ſogar natürlich herbeifützet und in ſich bes un unerſchütierlich feſt. Was mit den wirklichen 
gründet, — fo darf die Muſik zu den glücklichſten Tönen dieſer Stimme zu leiſten iſt, hat er uns gegeben 
Erſcheinungen au denfriſcheſten undgelungen⸗ in dem Liede No. 5, Aufz. 1: „Es kommt drauf an 
ſten komiſchen Compoſitionen neuerer Zeit ganz u. f. w.“ Die beiden Vater Wall und Buſch gaben 
unbedenklich gezählt werden. Die ſe muſtkaliſche Komik ſich die unverkennbarſte Mühe, und ihre Leſſtungen wuß⸗ 
weiſet uns mit der ganzen Zierſichkeit auch die tref⸗ ten zu genügen. 5 4 
fende Wahrheit der früheren italieniſchen Meiſter: ihre Die. Wirthuhn, Caroline, porzüglich, — Gott 
game komiſche Kraft, — zugleich die ſiegende Macht erhalte die Stimme und kräftige fie mehr und 
des hinreißenden deutſchen Arien ⸗Geſanges. mehr! Es iſt gar etwas Herrliches um die menſchliche 
Zeuge deſſen ſei die Arje No. 8, Aten Aufug: „Ihr Stimme! Auch Olle. Ritter, Suschen, darf nicht 
freundlich flillen Fluren u. ſ. w.“ Sie darf ent⸗ übergangen werden. Sie fang rein und richtig, allein 


zuͤcken. 2 7 55 die Kraft gebrach der Stimme, in den Enſembles ver⸗ 
. Die Vorſlellung der Oper muß eine vorzüglich wohl- halte fie beinahe ganz. : 5 
gelungene genannt werden. Wenn Herr Seidel nicht Dieſe letzteren, als Compoſitionen ausgezeichnet und 


gar wohl die Anlagen beſaͤße, um ſolche Buffo⸗ Partien Acht charaktetiſtiſch, gelangen beinahe durchgaͤngig, und 
wenn nicht zu fingen, fo doch ganz entſprechend wenn namentlich das Quartetto No. A: „Laßt euch, 
‚au recitiren, ſo würden wir es für verloren erachten, ihr Schönen, doch u. ſ. w.“, das Quintetto No. 6: 
ihn zu fragen; Für welches Publikum er dieſe „Mein lieber Sohn u. ſ. w.“, das Duetto No. 9: 
Gattung von Komik anbauet und ausbeutet? „Der Bräutigam nahet u. f. w. “, und endlich das 
Es kann, es mag der Gebildete ſelbſt ſich auf Augen⸗ Duettino No. 14 mit dem folgenden Septetto No. 15: 
blicke alſo einnehmen und verkehrter Weiſe hinreißen „Stille Nacht u. ſ. w.“, hervorgehoben werden dur⸗ 
laſſen: zu lache n wo er nur lächeln durfte; aber fen, fo werden ſie doch faͤmmilich näher und vollſtaͤndiger 
dann iſt er ſelbſt ſicherlich der erſte, der da beſtrebt ift — zu beſprechen ſein. Die letzte Scene No 15 wurde mit 
verge ſſen zu machen, daß er ſich vergaß. No. 7, eben fo viel Wahrheit als Glück dargeſtellt, wie denn 
übereilt an ſich, erwarb keinesweges den höheren Beifall, den das auch ſelten fehlen wird, wenn Luſt und Liebe ſo ge⸗ 
die Compoſition verdiente. Dem einſichtsvollen Darfteller meinſam witken, als wir es am Mittwoch geſehen. 5 
muͤſſen ſolche Andeutungen genügen; ſich ſelbſt herab⸗ . y ĩ⅛ Lx ů — —¾ 


ziehen, darf keines Mannes Sache ſein. i „„ N = 
Die Duverture — nicht ohne Schwierigkeit — hat in Barometer: und Thermometerſtand 


der gehörten Ausführung wohl nicht durchgängig beftie⸗ bei C. F. Schultz & Comp. 

digen koͤnnen. Im Anfange war man nicht beifammenz : a 
es ſetzten die Blaſe⸗Inſtrumente unzeitig ein u. f. w., 
bis gegen das Eude man ſich tüchtig Aſamwenfand ; und FRE ee 
der Schluß gar wohl gelang. EN Barometer 1 28“ 5,8¼%½8““ 6,2¼%/ 28“, 5 6% 


ff,, Bar Web su. Sau Taufe aa 
%%% 
mögen folgende, wie es ſcheinen will, ganz unerläßliche E 3 3 : . 
Bemerkungen ſchon heute hier ihren Plat finden. ; Literariſche und Kunſt⸗Anzeigen. 
, ee, 

eine höhere Eleganz des Vortrages und eine bei Heilung der Muttermale, 


weitem größere Sicherheit und eine zierlichere Rundung der Sommerſlecken, des Kupferhandels, der Finnen, 
der Ausführung der Arje No. 3: „Da, wo ſchoͤne „„ Miiteſſer und Leberflecken. 
ädchen u. f. w. /, um ſo mebr zu erwarten, als Endliche Bekanntmachung der lange Zeit für Ge⸗ 
Lortzing's Compoſition dieſe Bedingung fo augenfälig heimmittel gehaltenen, unfehlbaren Mittel gegen dieſe 
anſpricht. Herr Pätſch opferte feinem Spiele, was Hebel; das Ergebniß langjähriger glücklicher Erfahrungen. 
er ſeinem Saum entliehen zu dürfen vermeinte, und — 3 Von 9 i 
wahrlich das Publikum gewann dabei nicht. ; Hofrath Dr. Ehrhart Berg. € 
„ Herr Barth, Gutau, übertraf ſich ſelbſt und wies „ „ bee , 2 
Te glich fen u f W. die 9e Hecht F. H. Morin sche Buchhandlung. 
1 ſtülen Fluren u, ſ. w. ie ganze Macht 4 8 re 2 g 
einer wahren Bruſt⸗Stimme. Hier hörten e 1 e 9 
und die einnebmendſten Tone, bier ſtörle kein troppo, Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 
kein Geſchrei, und doch zeigte die Stimme ſich hert⸗ Ben: in Stettin. 


In der unteiyeichneren Buchhandlung iſt zu haben: 
Alex. Ernſt: Die Kunſt aus dem gewöhnlichen wocigen ö 


SGi F. H. Schroͤder in Berlin iſt eben erſchienen, 
und in der Unterzeichneten zu haben; 
Die Deſtillirkunſt i 
der geiſtigen Getränke, nach den neueſten, praktiſch bee 
währten Erfahrungen und mit beſonderer Rückſicht auf 
den gegenwärtigen Standpunkt des Gewerbes nebſt zuger 
füͤgter Abhandlung über Eßig⸗ und Schnellefigfas 
brikgtion. Von A. L. Mos wes, Beſttzer einer Lehr⸗ 
2 anſtalt für Deſtillateurs in Berlin. 


Zweite vermehrte und vollſtaͤndig umgearbeitete Auflage. 


Mit Abbildungen. gr. 8. geh. 1 Thlr. 15 ſgr. 


Der ſchnelle Abſatz der ſtarken erſten Auflage ſpricht 5 


wohl am beſten fir den Werth des Werkes. 
Vorraͤthig in der = 
F. H. Morin’sche Buchhandlung. 
a Leon Saunier, ! : 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 

5 in Stettin, 

Durch jede gute Buchhandlung iſt zu beziehen; 

RE cenen gus dem Leben 


Friedrichs des Großen 


und feines Bruders, d. Prinzen Heinrich v. Preußen. 


Von Karl Müchler. 
222 Seiten 8., mit 1 Portrait; brochirt. 
3 Sonſt 1 Thlr. jest 10 for, 
(Berlin, bei Karl J. Klemann.) 


Votrathig: Stettin in der 


- Nicolaischen Buch- & Fapierhdlg. 


+6 F. Gutberlet in Stettin. 


Mohn (Papaver somniferum 


* * ) 
Dpium zu gewinnen. 


Mebft Anweiſung zur erforderlichen Cultur des Mohns. 


Eine nützliche Schrift für Landwirthe und Pharmaceuten. 
5 M Abbildungen. 8, geh. Preis 10 Sgr. 


Nicolaische Buch & Papierhdlg. 


(0. F. Gutberlet) in Stettin. 


Todesfälle. . - 

Berfpäater) Mit gebrochenem Herzen zeige ich hier⸗ 
mit den Tod meines gelichten Gatten, des Kaufmanns 
A, Dieckhoff an. Auf einer Reiſe nach Stettin bes 

riffen, ward derſelbe am 12. d. in der dritten Morgens 
Kunde von ruchloſen Händen überfallen, erdroſſelt und 
bergubt; ohne Führer kehrte das Pferd mit dem Wagen 
n ra entſeelten Koͤrper nach wenigen Stunden 
zurück. Sr 

Alle Verſuche, das entflohene Leben zurückurufen, waren 
vergeblich, toſſlos ſtehe ich mit ſechs unmündigen Kin⸗ 
dern am Sarge des redlihen Gatten und bitte Gott um 
Kraft, mein trauriges Geſchick zu tragen. 

Stargard, den lasten Oktober 1840. 


Louiſe berwittwete Dieckhoff. 


Kaum ſeit 8 Wochen wird der Verluſt meiner Schwie⸗ 


gertechter betrauert, und heute Vormſttag 11 Uhr ſtarb, 


ebenfalls am nerpöſen Fieber, meine vor kurzem mit dem 


Herr Prediger Jonas, um 9 II. 3 
Kandidat Walter, um OU. 


* 


Schiffscapitain Herrn A. Rickmann verlobte zweite Toch⸗ 


ter Hulda, im 24ſten Lebensfahre. 


Vom Schmerze tief gebeugt, mache ich Freunden und 


Verwandten diefe traurige Anzeige, um ſtille Theilnahme 


bittend. Ueckermünde, den 12ten Oktober 1840. 
SE Wittwe Sauer. 


7 ——— —ʃ... —¼i3 
Am 18. Sonntage n. Trinitatiß, den 18. Oktober, 


werden in den hieſſgen Kirchen predigen: 
In der Schloß⸗Kirche; 0 
Herr Prediger Palmié, um 8 Uhr. Abendmahl. 
Vorhereitung am Sonnabend um 25 U. 
4 Konfſiſtorigl⸗Rath Dr. Schmidt, um 104 U. 
Prediger Beerbaum, um 13 Ul. — 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor Schünemann, um 9 U. | 
Kandidat Kuhlo, um 11 Ul. ; 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr haͤlt 
i Herr Paſtor Schuͤnemann. 
In der Peters⸗ und Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger Succo, um 9 U. Br 
„Prediger Hoffmann, um 2 U. 
In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Divifionss Prediger Budy, um 8z U. (Abend⸗ 
mahl. Beichtandacht am Sonnabend um 3 1.) 
s Prediger Mehring, um 103 11. 
Prediger Teſchendorff, um 2) ll. 


Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hau N | 


Herr Prediger Teſchendorff. 
In der Gertrud⸗ Kirche: 


Fonds- und Geld- Cours. 5 


Berlin, am 13. Oktober 1840. re Brfe. | Geld. 


kuss. 


„ff —. TREE EA RIT ET TE 
Staatse-Schuldscheine 2... 4... 4 1102311012 


Preuss. Engl. Obligat. v. 1830 4 99 = 
Prämien-Scheine d. Seehandl. — | 744 | 738 


Kurmärk, Obligat; m. lauf. Coup. 34 99 — 
Neumärk. Schuldverachr. , ....| 3] 29 | — 
Berliner Stadt-Obligationen, .;.| 4 12 | — 
Elbinger do, AIR 3% a 
Danziger do, 2. 
Westpreuas, Pfandbr.... 341005 — 
Gr. Herz. Posensche Pfandbr, .| 41048 — 
Ostpreussische do. 37 — 100 
Pommersche o. 33 1013 3 
Kur- u. Neumärkische do. 34102 101% 
Schlesische do. 34 102 — 
Coupons u. Zins- Scheine der Kur- | _ 5 
und Neumark — 95 — 
A et i e n. ö 
Berlin-Potsdam, Eisenb. .,..,| 5 125 — 
0, do, Prior,- Act.. 4 — | — 
Magdeb.-Leipz. Eisenb. „ 105 104 
dd, do, Prior. -Act. . 
Gold al marco er... 210 209 
Neue Duca ten- 17 — 
Friedrichsd' or 131 | 122 
And, Goldmünzen à 5 Thlr.. - 7 | 67 
Disconto „ 4 3 4 
: Beilage 


Preuss. Cour. 


Beilage zu No. 124 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung, 
. : Vom 16, Oktober 1840. \ 5 


Gerichtuche Vorladungen⸗ Sabbaſtationen. 
3 Nothwendiger Verkauf. i 


” Proel a m a. N Bla 
RN 7 > Koͤniglichen Lands und Stadtgerichte zu 
Von dem unterzeichneten Königl. Land⸗ und Stadt⸗ Von dem Kön 8 
gericht werden alle denen Wache an den vom hie⸗ u fol das in Warfow sub No. 44 belegene, den 
rbeiteleuten aim Schultz und Friedrich Schul 


r . welches nach der neh 


ET 


G. Weiſe zu Graudenz gezogenen Wechſel vom Töten 
Februar 1840 über 100 Rthlr., welcher vom Kaufmann 


Weiſe an die Ordre der Herren Grunow & Scholinus⸗ 


zu Stettin girirt, und den Lettern in der Nacht vom 
23ſten auf den 2uften Febtuar d. J. geſtohlen ift, als 
Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Inhaber 


Rechte zu haben vermeinen, hierdurch zu dem auf 


den 19ten Dezember c. Vormittags 11 Uhr, 


hier an ordentlicher Gerichtsſtelle vor dem Herrn Kam⸗ 
mergerichts-Aſſeſſor Lemke anſtehenden Termine vorge⸗ 
laden, um ihre Rechte wahrzunehmen, bei ihrem Aus⸗ 
bleiben aber haben ſie zu gewaͤrtigen, daß der geſtohlene 
We amortifirt erklärt werden wird. 

Graudenz, den Sten Auguſt 1840. 
. Königl. Lande und Stadtgericht. 


f Auf den Antrag der Geſchwiſler und Inteſtat⸗Erben 


des am 22ſten vorigen Monats hieſelbſt verftorbenen 
Kupferſchmidts Peter Adolph Böckenhagen werden alle 
und jede, welche an den Nachlaß des genannten Erb⸗ 
laſſers aus irgend einem Rechtsgrunde Anſptüche und 


Forderungen zu machen berechtiget find, hiedurch aufge⸗ 
fordert, ſolche am löten oder am 29ften Oktober, oder, 


endlich am 12ten November dieſes Jahres, Nachmittags 
3 lihr, auf hieſiger Weinkammer gehörig anzumelden und 
zu beſcheinigen, oder zu erwarten, daß ſie durch das am 
18ten November dieſes Jahres in öffentlicher Diät zu 
publizirende Praͤkluſſo⸗Erkenntniß werden praͤkludirt und 
fuͤr immer abgewieſen werben. . 

Stralſund, den öten Oktober 1840. 


Verordnete zum Stadtkammetgericht, 


i 

Nachdem der Kaufmann Heinrich Sieverts hieſelbſt 
feine Inſolvenz angezeigt und Concurs excitirt hat, fo 
werden ſaͤmmtliche Gläubiger deſſelben geladen, in einem 


der auf den 30ſten Oktober, taten November und 30ſten 


Weber d. J., Vormittags 11 Uhr, anberaumten Ter⸗ 


mine ihre Forderungen anzumelden und zu beſcheinigen, 


auch, wenn fie eine Priorität zu praͤtendiren haben, dies. 


felbe ſammt den in Rechten begründeten Urfachen ein⸗ 
zubringen. Im letzten Termine ſoll zugleich wegen Ver⸗ 
waltung der Maſſe heſchloſſen werden, und werden die 
in dieſem Termine nicht erſcheinenden Gläubiger an die 
Beſchlüſſe der erſchienenen Exeditoren gebunden erachtet, 
die ſich gar nicht meldenden Ereditoren dagegen durch 
die im letzten Termin fofort zu erkennende Präkluſlon 
ausgeſchloſſen und ihnen ein ewiges Stillſchweigen aufs 
erlegt werden. Datum Loitz, den öten Oktober 1840, 
i Der Magistrat. 


* 


fentlich verſteigert werden. Der gedruckte i 
der Becker & Altendorffſchen Buchhandlung gratis 


Hypothekenſchein und Kaufbedingungen in der Regiſtra⸗ 


tür einzuſehenden Taxe auf 670 Thlr. abgeſchaͤtzt iſt, am 


16ten Januar 1841, Vormittags um Li Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Noth wendiger Verkauf. i 
Von dem Königl, Lande und Stadtgerichte zu Stet⸗ 
tin ſollen die beiden, in den Pommerensdorfer Anlagen 
sub No, 11 a, 16 a und 16 b belegenen, den Schiefer⸗ 
deckermeiſter Hampeſchen Eheleuten gehoͤrigen Erbpachts⸗ 
grundstücke nebſt Zubehör, welche nach der nebſt Hypo⸗ 
thekenſcheinen und Kaufbedingungen in der Regiftratur 
einzuſehenden Taxe überhaupt auf 5363 Thlr. abgeſchaͤtzt 


ſind, am loten Dezember 1840, Vormittags um 11 Uhr, 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


An t t i on en. ; 
Höherer Beſtimmung zufolge follen aus den Beſtän⸗ 
den des unterzeichneten Artillerie⸗Depots mehrere nicht 
mehr geeignete Geſchirre und Reitzeugſtücke, eine Park 
thie alter Aexte und Beile ꝛc. öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden 
und iſt bier ein Termin auf den a 
2tſten Oktober 1840, Vormittags 10 Uhr, 


auf dem Zeughaushofe am Frauenthore anberaumt wor⸗ 


den. Stettin, den gten Oktober 1840. 
f Königliches Artillerie⸗Depot. 


A u k t i o n. a 5 
Montag den 19ten Oktober e., Vormittags d Uhr, 


ſollen im Schuͤtzenhauſe: circa 300 Bouteillen rothe und 


weiße Weine, 90 Flaſchen Rum, eine Partie Schnupf⸗ 
tabacke in Paketen, Cigarren, 1 Faß Syrop, 3 Ballen 
Cacao, 2 Etr. Stärke, 1 Faß Waydaſche und mehrere 
anbere Wagren oͤffentlich verſteigert werden. 
SER : Reis ler. 
Nachlaß ⸗ Auktion. 

Es ſollen den 23ſten und 24ſten Oktober c., Vormit⸗ 
tags 9 Uhr, im Schügenhauſe: lakirte Sachen, Porcelain, 
Glas, Kleidung sſtücke, Leinenzeug, Bettenz ferner Möbel, 
namentlich: Sopha, 1 Serbante, Schreib- Seftetaire, 
Spiegel, Tiſche, Lehn⸗ und andere Stühle, Bertflellen, 
ingleichen viel Haus⸗ und Biden öffentlich ber⸗ 


fteigert werden. e is e k. 


Bücher ⸗ Auktion. 
Am often Oktober c. Nachmittags 2 Uhr, Fol Pa⸗ 
kadeplaz No. 541 aus einer Verlaſſenſchaft eine Samm⸗ 
lung Bücher juriſtiſchen und verſchiedenen Inhalis of⸗ 
Catalog iſt in 


zu haben. Stettin, den 18ten Oktober 1840. 
3 $ Reis ler- 


{ VVT 
Am 10ten November d. J., Vormittags 10 Uhr, fol 
in dem Schloffe zu Stolzenburg nachſtehendes Brenn⸗ 
holz, welche in der Stolzenburger Forſt im Winter 1840 


unweit Sielzenburg und Naſſenheide eingeklaftert worden 


ſt, als; 500 Klafter eichen, 200 Klafter buchen und 
78 Klafter kiefern Kloben⸗ und Knüppel⸗Holz an den 
Meiſtbietenden gegen gleich bagre Bezahlung verkauft/ 
auch 400 Eichen zur Ausnutzung lieitirt werden. 3 
Forſthaus Stolzenburg bei Stettin, den 12. Okt. 1840. 
SEN Müller, Oberfoͤrſter. 


= — 


Verksafe unbeweglicher Sachen. 

Die Eigenthümerin des Hauſes Bollenſtraße No. 785 
beabſichtigt daſſelbe iu verkaufen. Das Nähere Kohl⸗ 
markt No. 622, 2 Treppen hoch. 5 

HVerksufe beweglicher Sachen. 
Durch direkte Beziehungen aus den beſten 
Manufakturen des Auslandes ſind wir in den 
Beſitz einer ſo reichhaltigen Auswahl von 
Sammet⸗, Seiden⸗, Halbſeiden⸗ Ball⸗ und 
Vaſengia⸗Weſten gekommen, daß wir glau⸗ 
ben, jeder Anforderung: genügen zu können. 
Gleichzeitig bemerken wir, daß wir durch die 


Beziehung aus den erſten Quellen im Stande 
find, die moͤglichſt billigen Preiſe zu ſtellen. 


Lüge Hertzog, 


Schuhſtraße No. 860. 


Seidene Regenschirme 


. e und Stahl⸗Geſtell empfing und empfiehlt 


billig 


a Ed. Kolbe, Fiſchmarkt No, 959, 

Reife Ananas⸗Früchte bei Auguſt Otto. 
Den erſten Transport wirklich achten Aſtrachav. 

ee 


== Goldfische 


und Weinreben empfing eben eine Sendung aus Bor⸗ 


bie Capitain Johannſen an der 
N gaben, 5 


degux und empfiehlt (Erſtere auch nebſt Glasglocke) 
8 ge: Pf 9 0 Eduard Kolbe. 


Von einem bekannten Meifter in Schleſien ift 
mir ein Fluͤgel⸗Forto, dem noch mehrere folgen ſollen, 
zum Verkauf zugefandt worden; daſſelbe zeſchnet ſich durch 
keine ſaubere und dauerhafte Bauart ſowohl als durch 
a und 3 Ton und a e wegen 
ganz beſonders aus. ou geber ? 

25 1 N Krautmarkt No. 1027. 


Schöne Grafenſteiner Aepfel find a 2 Thlr. pr. Scheffel 


: Holſteiner Brücke zu 
5 8 


uiſt uſer Hutlaget wieder aufs vollſtaͤndi 


geritten, auch zum Fahren brauchbar, iſt 


Durch den Empfang einer Parthie . 
Herren⸗ gu 


in neueſter 


— Pariſer Fagon | 


vol afte aſſottirt und 
empfehlen wir daſſelbe zu den billigſten Preiſen. 


Hügel & Hertzog, 


KR 


85 : Polirte Vogelbauer 2 
5 ; M N na eh fehr b cf 
von Ma 7 achem Holze in ſehr großer 
Auswahl empfiehlt billigſt 85 ; 5 5 
Friedr. Weybrecht, Pelzerſtraße No, 80g. 


Meine Matten, deren Güte allgemein anerkannt 
wird, werde ich von heute ab auch im Einzeln zu den 
F abrikpreisen verkaufen, Der Verkauf der⸗ 
ſelben geſchieht ſowohl in meinem Laden, große Oder⸗ 
und Beutlerſtraßen⸗Ecke, als auch in dem Fabriklokal, 


im ‚Haufe des Goldarbeiter Hrn. Behnke am Kohlmarkt. 
S. Manasse. 


Eisenbändige Oelgebinde Pelzerstr. No, 801. 


Eu 3 


Friſche Ananas⸗Fruͤchte empfehlen zu billigen Preifen 


Gebr. Cuontz, Kohlmarkt No. 154. 


Huldigungs-Medaillen, 
zum Andenken der Feier des löten Oktober 1840, 
n Stück 75 far. bei 5 Eduard Kolbe. 


E33 Friſcher, fetter Magdeburger Cichorien in ganz 
vorzüglicher Güte, ſchwer und leicht Gewicht, wird zu bil⸗ 
un Sl en 1 reinſchmeckender Kron⸗ 
Syrup, 3 Pfd. gr., verkauft \ 

ER : : Moöͤnchenbrückſtraße No. 190. N 


Den feit einiger Zeit mehrſeitig ausgeſprochenen Wins 
ſchen zu begegnen, habe ich fowohl einen Flügel wie auch 


ein tafelfoͤrmiges Fortepiand von Polixander⸗Holz anges 


fertigt und empfehle dieſe nebſt einigen eleganten Infttue 


menten von Mahagoni = Holz zur geneigten Anſicht und 


üfung gam; ergebenft. 5 
an E. H. Herrmann, Schulzenſtraße No. 396. 

Eine braune Stute (Engländer) 8 Jahr alt, fehr gut 
gr. Dom⸗ und 
Pelzerſtraßen⸗Ecke No. 665 zu verkaufen. i 

Eine dunkelbraune Stute, 6 dis 7 Jahr alt, militair⸗ 
fromm geritten, ſteht zum Verkauf. Naͤheres Breites 
ſtraße No. 357, eine Treppe hoch. 


werden. 


7 vermieſhen. Näheres bei 


* 


u Sun dem: a einer hebeutenbem Dante beſte 


det Ma ten, 50 e 9 ſolche billigſt. 
Rise ; N Ludw. Heinr. ENDEN 


Ver pa chtuugen. 


Von dem u. Grohenzohlſch M ee Kommek⸗ 
und Forſt⸗Collegio zu Teeuftreiis ſoll eſe in dem Flecken 
Mirow, unmittelbar an der Waſſerſtroße nach Berlin 
und nach Hamburg belegene, mit ale erforderlichen Ge⸗ 
bäuden berſehene Braus und Brennerei nebit den dazu 
nutzenden Laͤndereien von ungefahr 21,000 Ruthen an 
Aeckern und Wieſen mit einem bedeutenden Bannbezirke 
und mit der Befugniß, auch nach Neuſtrelitz Bier zu 


liefern, ferner mit der Metzenfteiheit auf den Mühlen 


iu Mirow und Fleeih, fa wir mit der Acciſe⸗Freiheit, 


oͤffentlich an den Meiſtbietenden auf 14 Jahre ar . 


werden, und iſt dazu Termin 

auf den 17ten November d. 0 
vor dem Großherioglichen Kammer⸗ und Forſt⸗Collegio 
anbetaumet. Pachtliebhaber werden demnach eingeladen, 
am beſagten Tage, Vormittags um 11 Uhr, vor Groß⸗ 
herjoglichem Kammer⸗ und Forſt⸗Collegio hierſelbſt zu 
erſcheinen, und nach Statt gehabter Verfteigerung der 


benannten Pachtung zu gemwärtigen,. daß einem der drei 
annehmlich Meiftbietenden, unter Vorbehalt Landesherr⸗ 


licher Genehmigung, die Pachtung werde zugeſchlagen 
Die Bedingungen können binnen 4 Wochen 
vor dem Termin in der Kammer⸗Regiſtratur eingeſehen 
werden. Neuſtrelitz, den 12ten September 1840. 
N Mecklenburg. Kammer⸗ und 
Forſt⸗Collegium. A. b. Kamptz. 


Ver miethungen. 


Eine Stube nebſt Kobinek, mit auch ohne Meubles, 
in der breiten Straße, if zum lſten Nobember d. J. zu 
Julius Eckſtein. 


1 


EEE ; 
Ein Laden nebſt. Stube und Zubehör iſt Kohlmarkt 


Mo. 614 ſogleich oder zum iſten Dezember zu vbermiethen. 
Breite Straße No, 381 find zwei freundliche meublirte 


Stuben zum erſten November zu verinieihen. 


Eine Wohnung von 5 Stuben mit Zubehoͤr nebſt 
zu 


Stallung, Wagenraum, Heu⸗ und er i 
bermiethen. Erforderlichen Falles kann die Wohnung 
auch ohne Stallung und Wagenraum überlaſſen werden. 


Mönchenstrasse No. 471 wird zum 1sten Januar 
kk. J. die bel Etage, bestehend in 2 Stuben, 2 Ka⸗ 
binsts, 1 Kammer, heller Küche, miethafrei; es 
kann auch früher bezogen werden. 


8 meublirte Stuben, aneinanderhängend,. fi nd zum 
ien N obember zu bermiethen Schuhſiraße No. 141, 
2 Treppen 1 ’ 


tigt 


Wohnungs: Der Anderungen. 
Ich wohne jet breite Straße Ro. 367. 
Prinzing, Wundarzt. 


ch wohne jetzt Kubtcafe Ro, 352 b ; 
Eftowsky), eine Treppe hoch. 282 (bei Hrn. Niclas 


Doktor Müller, Kell. perfſe. 85 


Die Verlegung meiner Wohnung ban der n 
nach dem Fiſchmarkt No. 962, zeige ich mit dem 
merken ergebenſt an, daß ich in und auch außer derſelben 
Mittageſſen für monatlich 3 Thlr. verabreiche. Zugleich 
empfehle ich mein neu aufgeſtelltes Billard, und borzüg⸗ 
lich guten Sänfebraten und Gaͤnſeſuͤlze, und bitte um 
alligen Zuſpruch⸗ P. Hoffmann. 


Dienſt⸗ and Befchäftigungs: Geſuche. 


| Ein junger Menſch von außerhalb findet als Gen 
ſogleich ein Unterkommen in einem Eiſen⸗, Stahl⸗ un 
Kün⸗ Wanren⸗Geſchäft. Wo?! ſagt die Ziss. Erpediten. 


7 O Mieth Ge ch. 

Eine Wirthſchafterin, welche ſich Re gute 1 Zee 
als tüchtig, guszuweiſen im Stande iſt, and.befanders mit 
der Küche Beſcheid wiſſen muß, findet in einer zjemſſch 
bebeutenden. Haushaltung ein gutes Engagements 

280? wird die Zeitüngs⸗Expedition mittheilen. 


Ein Oekonom, der feiner Militaitpflicht genügt und 
a einem großen Gute die Wirthſchaft erlernt hat, ſucht 
o bald. als moglich ein Unterkommen. Näheres iſt zu 
1 beim Kaufmann va ut Kat 
Ro. 622 in. Stein, 5 


. Anzeigen vermiſchten Inhalts. . 
Lebens versichierungsbank f. D. in Gotha. 


Wie gross die Vortheile; wie mannigfach die Be- => 


nutzungsweisen der Lebensversicherungen sind, be- 
weist die zahlreiche Theiluahme, welche die mit 


diesem Zweige des Versicherungs- Wesens sich be- 


schäftigenden Anstalten aller Orten finden, Die 
älteste und grösseste Anstalt dieser Art in e 
land: ist die obengenannte, 

Ihr Stand am.dsten October 1840 war: - 
Versicherte, 10,080 Personen;: 
Versicherungs- See 16,530,000 Thlr.; 
Einnahme an Prämien und Zinsen seit dem isten 

; Januar. 1840, 500,000 Thlr.; 
‚Sterbefülle, (90 Personen). 152,300 Thlr.; 

Bapkfonds, 2,500 000 Thlr. 

Dem unterzeichneten Agenten dieser empfehlens- 
werthen Anstalt Wird es zum Vergnügen gexeichen, 
Versicherungen bei derselben zu vermitteln und ihre 
Statuten so wie sonstige die Anwendbarkeit der 
Lebensversicherungen erläuternde Schriften unent- 
geltlich zu vertheilen.“ 5 ; 

Stettin, den 10ten Oktober 1840. 

Wm. Schlut ow, 
gran Oder-Sirasse No, 7. 


— 


2 berehtlichen Publiko erlaube ich mix die 1 5 
bene Anzeige von meinem Etabliſſement als Färber bies 
ſelbſt zu machen, und mich zu allen in dieſem Gewerbe 
vorkommenden Arbeiten mit dem Verſprechen zu empfehs 
len: daß ich durch tüchtige Ausführung und beftändige 
Sorgfalt mir die e mei er geehrten Kunden 
zu erwerben beſtrebt fein werde, - 

Gollnow, den Auen Oktober 1840. 

Der Faͤrber C. €, Schubbert. 


1 
1 
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x Bekanntmachung. 
Die am kſten November d. J. bon den Actien der 
Ritterſchaftlichen Privat⸗Bank don Pommern fälligen 
Zinſen werden gegen Aushändigung der Coupons No. 5 
in der Zeit vom Iten bis 15ten November ee bezahlt: 
1) allhier bei der Kaffe der unterzeichneten Bank, 
2) in Altona bei den Herren J. H. & G. F. Baur, 
3) in Berlin: : 23 
a) bei den Herren Mendelsſohn & Comp., 
b) „ „ Breeſt, Gelpcke & Ruder 
4) in Anklam bei dem 


ing, NE 
bei! Herrn A. F. Wendorff, 
6) in Demmin bei dem Herrn Kreis⸗Einnehmer Has 


kendahl, x 2 
6) in Stralſund bei dem Herrn F. T. Musculus, 
7) in Stolp bei dem Herkn A. P. Lehre, 
‚Küng hier k hun öffentlichen Kenntniß gebracht wird, 
Steitin den 13ten Oktober 1840, A, 
Ditektorium der Ritterſchafflichen Privat Bank 


von Pommern. 
Fitzau. 


3 Dumrath. 
Die Herren Actionaire der Stettiner Walmühleiwers 
den ergebenſt erſucht, ſich am Itſten d. M., früh 9 ihr, 
zu einer General⸗Verſammlung im Börſenbauſe in dem 
noch näher zu bezeichnenden Lokal einzufinden. 28 
Stettin, den 14ten Oktober 1840. 


„ 


Denfenigen unferer geehrten Herren Abnehmer, welche 
es nicht vorziehen, ihren Bedarf direct bei der Brauerei 
in Grünthal unter der 


liehen, zeigen wir hierdurch ergebenſt an, daß die Herren 
Reiche und Muͤller in der Speicherſtraße es übernom⸗ 
men haben, Beſtellungen auf Grünthaler Lagerbiere anzu⸗ 
nehmen und für die Ausfühtung derſelben Sorge zu tragen. 
Grünthal bei Werneuchen, den ten Oktober 1840. 
g ER Die Brauinſpection, 


5 Verloren. 2 
3 1 8 
Am Montag den 12ten Oklober iſt in der Frauen⸗ 
ſtraße ein ſchwarz ſeidenes Tuch mit gebranntem Strich 
verloren. gegangen. Da daſſelbe der Eigenthuͤmerin viel 
werth it, fo. wird der ehrliche Finder gebeten, daſſelben 
gegen 1 Thl. Belohnung am Kloſterhof No. 1147 ab⸗ 
zugeben. 8 a 


Mahle 8 
Die Eröffnung der von mir auf der Malfmuͤhle vor 
dem Anklamer Thore neu eingerichteten Gaſtwirthſchaft, 
beehre ich mich hiermit ergehenſt anzuzeigen. Die aus⸗ 
gezeichnet gute, ganz bedeckte Kegelbahn und Bil⸗ 
lard empfehle ich noch beſonders, 
Adolph Herb ſt. 


neigten Beſuch. 
— Alle Gattungen Cylinder⸗Lampen werden gut ge⸗ 
= Teiniget Fuhr⸗ und Pelzerſtraßen⸗ Ecke im Laden. 
Eine Obligation über 200 Thlr. zur gan chern Stele, 
S pete, folk, ſofort cedirt werden. Näheres in der 
Zeitungs⸗Expeditlon. 2 


Die Direktion der SU Walzmuͤhle. 
Be utiee 5 


i der untenſtehenden Adreſſe zu beſtellen 
oder bon unſeren größeren Abnehmern in Stettin zu be⸗ 


und bitte um ge⸗ 


ee eee 
Zahnärztliche Anzeige. 
Einem hochgeehrten Publikum zeige ich ganz 
8 eigepenſt an, daß ich mich hieſelbſt giedeszeleſſen 
habe und empfehle wich allen denen, die ger 60 
h ahnaͤtztlichen Hülfe bedürfen, mit der Verſiche⸗ = 
> Bun daß ſch gür beſtrebt fein werde, dieſelben auf Es 
das ſorgfältigſte und gewiſſenhafteſte zu befriedi⸗ ERBE 
gen. Stettin, den Löten Oktober 1840. ER 
F W. Hoffmeifter, approbitter Zahnarzt, & 
H vohnhaft Fiſchmarkt No. 1083, eine Treppe hoch. 
N eee e N Des 
eee ec 
Zur Nachfeier des Geburtsfeſtes Sr. Majeſſaͤt des 
Königs wird in meinem Stadt⸗Lokale am kommen⸗ 
den Sonnabend Abend freie Unterhaltunge- Mufik 
ſtattfinden, wozu ich mit der Bitte einlade, mich auch 
während des Winters mit recht zahlreichem Beſuche er⸗ 
freuen zu wollen. Auch im Tivoli iſt die Einrichtung 
getroffen, daß während des Winters dort Gäfle aufge⸗ 
nommen werden. van J. N. Herbſt. f 


‘ un 7 — N N 
PVollaͤufige Anzeige. 

Dem hochberehrten Publikum, fo wie den Bewohnern 
der Umgegend von Stettin widme ich hiermit die vor⸗ 
läufige Anzeige, daß ich den beborſtehenden dortigen 
Herbftmarft mit einem reichhaltigen Lager ven 
jeder. Art beziehen und daſſelbe am Kohlmarkt 
No. 433, im Haufe des Sattler⸗ 


meiſters Herrn Reimbold, dich an der 
Glashandlung des Herrn Rehkopf, zum Verkauf ſtellen 
werde. Die näheren Details behalte ich mir vor f. 3. 


noch zu veröffentlichen. E. M. Wald aus Berlin. 


Meinen neu errichteten - 
Gasthof zur Stadt Stettin, 
neben der Post in Gärz a. d. O., 
Beehre ich mich allen reſp. Reiſenden unter Zuſicherung 


guter, prompter und billiger Bedienung beſſens zu em⸗ 
„pfehlen. Carl Roh. 


Es wird ein Schnejderfcher Badeſchrank zu kaufen ge⸗ 
wünſch. von dem Juſlütaih Hermann, kleine Dpms ' 
ſtraße No. 773. 


Getreide Markt preiſe. 
Stettin, den 14. Oktober 1840. 


Weiten, 2 Thlr. — for, bis 2 Thlr. 5 for, 
"Roggen, 1% 114 1 „ 12 
Serie, 117 1 00 AR 5 
afer, — 222 — 25 . 
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